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Vorwort 

Das vorliegende Buch vermittelt anschaulich und nachvollziehbar die Fachkenntnisse, 
die für die Vorbereitung auf Tätigkeiten im Bereich der Arbeitsvermittlung, der akti-
vierenden Sozialleistungsberatung und des Fallmanagements erforderlich sind. Wich-
tige Aspekte der Vermittlungsarbeit für unterschiedliche Zielgruppen am Arbeits-
markt werden verdeutlicht. Für Praktiker stellt das Buch ein fachlich fundiertes Nach-
schlagewerk dar, welches über den aktuellen Stand der Job Center, des 
Fallmanagements und der Neuregelungen des Sozialgesetzbuches (SGB II und III) im 
Rahmen der Arbeitsmarktreformen informiert.  

Das Buch geht konzeptionell über die bisherige Arbeitsvermittlung der Agenturen für 
Arbeit hinaus, indem es bewusst die zukünftige Jobvermittlung in Kommunen, Land-
kreisen, Arbeitsgemeinschaften von Kommunen und Arbeitsagenturen sowie das neue 
Fallmanagement ins Blickfeld rückt. Inhaltlich vertraut werden die Leser mit dem 
erforderlichen Grundlagenwissen über  

  Arbeitsmarkt und Beschäftigung,  

  Bildung und Qualifizierung,  

  Job Center und Fallmanagement, 

  Profiling und Matching,  

  Berufe und Tätigkeitsfelder sowie   

  Strategien zur Integration von behinderten Menschen in den Arbeitsmarkt.   

Das Buch ARBEITSMARKTINTEGRATION basiert auf den langjährigen Lehr-, Mana-
gement- und Vermittlungserfahrungen der Autoren an der staatlichen Fachhochschule 
der Bundesagentur für Arbeit, der privaten Fachhochschule Heidelberg, dem Sozial-
amt der Stadt Mannheim sowie Agenturen für Arbeit und stellen dadurch ein Public-
Private-Partnership-Modell für die Aus- und Weiterbildung von Experten im gesam-
ten System Arbeit dar. Das Buch ist eine Pflichtlektüre für alle, die im Arbeitsmarktbe-
reich lehren und studieren und die in der Arbeitsmarktpolitik sowie bei der Arbeits-
vermittlung, der beruflichen Beratung, dem  Fallmanagement und bei der Integration 
von Personen mit besonderen Vermittlungshemmnissen Verantwortung tragen 
und/oder dort unternehmerisch tätig sind. Von der Lektüre dieses Buches profitieren 
insbesondere: 
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  Mitarbeiter von Kommunen, Landkreisen, Arbeitsgemeinschaften (ARGEN), Re-
habilitationsträgern, beruflichen Bildungsanbietern, Beschäftigungsträgern, Wohl-
fahrtsverbänden, Agenturen für Arbeit 

  Private Arbeitsvermittler, Personalberater, Personaldisponenten von Zeitarbeits-
firmen 

  Stadt- und Gemeinderäte, Führungspersonen in den Arbeits- und Sozialverwal-
tungen, Entscheidungsträger in Politik und Verwaltung 

  Dozenten und Studierende von Universitäten und Fachhochschulen, insbesondere 
in den Studiengängen: Arbeitsförderung, Beratungswissenschaft, Personalwirt-
schaft, Sozialwesen und Verwaltungswissenschaften.  

Die Autoren gehen davon aus, dass der Arbeitsmarktausgleich - trotz der gegenwärtig 
ungünstigen Lage -  spürbar verbessert werden kann, wenn es gelingt, die Struktur-
probleme am Arbeitsmarkt offensiv anzupacken und beschäftigungsfördernde Lösun-
gen in Kommunen, Landkreisen und Bundesländern zu finden. Dazu gehören u.a.: 

  neue (Finanzierungs-) Wege bei der Ausbildung von Jugendlichen und der Weiter-
bildung von Erwerbspersonen,  

  eine konsequente „Fördern & Fordern Strategie“ auf der Basis rechtlich abgesicher-
ter Arbeitsuchverträge und Eingliederungsvereinbarungen,  

  eine Vermittlungsstrategie, die auf den Stärken der Arbeitsuchenden und den 
Chancen des (über-)regionalen Arbeitsmarktes basiert sowie 

  ein Fallmanagement, das sich zum Ziel setzt, Zielgruppen des Arbeitsmarktes und 
behinderte Menschen umfassend und mit persönlichem Engagement auf den Weg 
in den Ersten Arbeitsmarkt zu führen. 

Unseren Betreuerinnen Frau Ulrike Lörcher, Lektorin beim Gabler-Verlag, und Frau 
Katharina Harsdorf, freiberufliche Lektorin und Übersetzerin, möchten wir für die 
hilfreiche, angenehme und effiziente Zusammenarbeit danken.   

Wir widmen das Buch den Arbeitsvermittlern und Fallmanagern bei Arbeitsagentu-
ren, ARGEN, Kommunen und Landkreisen sowie bei privaten Unternehmen, die auf 
der Grundlage der umfassendsten Arbeitsmarktreform der neueren Geschichte der 
Bundesrepublik Deutschland mit persönlichem Einsatz und professionellem Know-
how dazu beitragen, dass individuelle Arbeitslosigkeit in Deutschland verhindert 
und/oder in ihrer Dauer spürbar verkürzt wird.  

 

Franz Egle / Michael Nagy 
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